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Round-Table-Gesprach

Finanzierungsmöglichkeiten für KMU —

Situation und Perspektiven
Im folgenden Round-Table-Gespräch vertiefen vier ausgewiesene Persönlich-

keiten mit grossem Erfahrungsschatz die im vorangehenden Artikel ange-

sprochenen Aspekte — darunter die beiden Autoren — und beleuchten auch

alternative Finanzierungsmoglichkeiten, insbesondere die Mezzanine-

Finanzierung.

<<Schweizer Arbeitgeber>: Meine Herren,

wie sieht es heute mit dem Finanzierungs-

bedarf der KMU aus? 1st er tatsachlich
gross?

Johann Niklaus Schneider-Ammann: KMU

sind das Ruckgrat der schweizerischen
Volkswirtschaft. lhre Frage beantworte ich

grundsatzlich mitJa. Die KMU liefern in
der Regel genugende bis gute Ergebnisse.

Sobald man besondere Projekte angehen
will und grossere Wachstumsmoglichkei-

ten hat, dann sind zusatzliche Finanzie-
rungsquellen zu suchen und auch vernUnf-

tig auszuschopfen. Der Bedarf ist da.

Hans-Ulrich Muller: Das ist so. Etwa 50%

aller KMU in der Schweiz benotigen gar

kein Fremdkapital. Sie sind total eigenfi-

nanziert. Nur die Halite der KMU braucht

also Fremdkapital. NatQrlich ist dort der Be-

darf relativ gross. Viele KMU haben heute

zuwenig eigene Mittel. Wenn zuwenig ei-

gene Mittel vorhanden sind, dann ist es
auch nicht mOglich, Fremdkapital — z. B.

von den Banken — zu bekommen. Diese stel-

lenja darauf ab, wie viel Risikokapital vor-

handen und wie gross die Ertragskraft ist.

Urs Baumann: Das Problem bei den KMU

ist, dass sie bei Fremdkapitalbedarf Busi-

nessplane erstellen müssen. Viele wissen
nicht genau, wie das geht. Sie sind auf frem-

de Hilfe angewiesen, damit sie den Banken

die nOtigen Unterlagen geben kOnnen. Da

besteht für mich em Problem bei der Geld-

heschaffung. Sie kommen einfach zu den
Banken und sagen, wir brauchen Geld, wir

haben eine gute Idee, aber eine gut fun-
dierte Analyse, die für das Rating wich-
tig ist, fehlt.

Hans R. Knobel: Die Universitat St. Gallen

hat dieses Jahr zusammen mit Ernst &
Young eine interessante Studie zu Familien-

unternehmen publiziert. Daraus und auf-
grund eigener Erfahrungkann man schlies-

sen, dass em grosses Potenzial vorhanden

ist, weil sich Familienunternehmen in Be-

zug auf das Finanzgebaren noch anders ver-

halten als z. B. kotierte Unternehmen.

So ist für Familienunternehmen oft die

Unabhangigkeit und damit auch die Unab-

f, KMU —

U
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hangigkeit von Frerndkapitalgcbcrn das

wichtigste Ziel. In der Regel versuchen sic

daher, sich uher eigenc Mittel zu finanzic-

ren, z. B. Uber private VcrniOgcnswcrte. Fa-

milienuntcrnehrnen weisen daher auch ci-

nen tiekren Verschuldungsgrad auf als
Nicht-Faniilicnuntcrnchmen. Frcmdkapi-

tat wird in Familietiunteruchincii olfcnhar

als teucr crachtet, Eigenkapital als hitligcr.

<Es gibt kein hesseres lnvcstmcrn als jenes,

das ich sciher kontroIIierc.> linternchmer-

familien hahen durchschnittlich 70% ihrcs

Vermogens ilil IJntcrnehmen.

Die Pràfercnz für IJnahhangigkcit führt

auch dazu, dass Familienuntcrnehmcn zu-

sàtzlichen Gcwinn oft wcnigcr positiv he-

werten als Nicht-Farnilicnuntcrnchmen.
Für die Zukunftsfahigkeit cines ntcrneh-
mens ist aher weniger die cigenc Atisiclit

Uber den <richtigeim (cwinn als vielmehr

der Vergleich mit dem Wctthewcrh aus-
schiaggehend.

Unabhangigkcit als Selbstzwcck sollie
vermieden und die Fragestellung liii Kon-

text der Frage nach dciii <hcstcn Eigner

diskutiert werden. Diese Frage ist hcson-
ders irn Rahmcn der Nachfolgcdiskussion

jeweils zu stellen.

Urs Baurncinn: Mein Vater hat immcr gc—

sagt, nie von den Banken ahhangig scm. Das

ist genau die angesprochene Sclhstandig-

keit. Auf der anderen Seitc hahen wir KMJ

gar keinen Vcrgleich, wie unscrc Konkur-
renz rentiert.

Aus diescn Voten 1st :u horen, dass der Be-

darf gross 1st. In elchcr Phase vor allcm?

J. N. Schncider—Amincinn: Ich werde immer

wieder von KMIJ-t.Jntcrnehmern angcgan-

gen, von hestandenen, aher auch von <<[in-

steigern>. Dicsc suchcn nichi nur Rat, son-

dern auch Finanzierungsuntcrstutzung hci

Privaten, urn mit dieser gcsttrkten t\us
gangslage dann zur Bank zu gehcn, mit der

Feststellung, dass jcmand hcreit 1st, Equity

oder zumindest Darlehen zur Verfugung zu

stellen. Das wird dann mit der Forderung

nacheinem attraktiven Bankkreditverbun-

den.

Es sind Innovationen, die Iinanziert wer-

den müssen, aber auch Nachfolgeprohleme

in den !Jntcrnehmcn. Nur am Rande er-
wihne ich die Erhenholding mit deni ent-

sprechenden Bundesgerichtscntschcid, der

falsch 1st und korrigiert werden muss. liii-

mer dann, wenn ich das GefühI hahe, der

Geldnaehfrager steht auf item Boden der

Realitat und die Idec sd wirklich zukunfts-

trachtig, dann vcrsuche ich zu vermittein.

Zusitzlich siehi die Frage im Rauni. wic

viel Geld in cinem bestimmten Zeitpunkt

zu spreehen 1st. Damit verhunden ist der

Aspekt, wie man zu einem bestimmien Zeit-

punki eine Zukunftsidce wirklich einschät-

zen kann. Das 1st ausserordentlich schwie-

rig. Auf Papier kOnnen Sic alles schreiben.

Es 1st genau So falsch, ZU zurUckhaltend

zu scm — als Bank oder als Privater —so wic

es ehenso ialseh ist, zu grosszugig zu scm.

Es giht keine Antwort <<clear and net>>. Je-

cler einzelne Fall 1st anders.

si es vor altein die Siariphase. die 1ittiikto

Finan:hcdarf kriiisch 1st?

j. N. Sch neide,—A m mon n: ja, don wo man

glauhi, man konnte jetzt industrialisieren

und in Konsequenz zum Beispiel in masehi-

nelle Fahigkeiten investieren muss. Ab
diesem Zcitpunkt 1st man engagiert. Unit

der jungunternchnicr will oiler kann in
den Regel nichi em allzu grosses Risiko
cingehen. Wir sind a grundsitzlich mehi
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allzu risikofreudig ... Er will <sicher>
scm. class er nach dem Start nichi nur den

crsten, sondcrn auch den zweiten Schritt
niachen kann. Mindesienswill der Einstei-
gerdic Finanzicrung für den Uhernichs-

jell su fir it audi i rgcnd Ic <<gcsichcrt > ha—

ben.

I hums—I Ib h \Iii!Iet: In dcr Start phase ist cs

hcsonclcrs sifiwicrig, (icld zu hckomuiiien.

svcnu nichi Private hcrcii sind, dieses
( dcl — \'cnt urc—Kapital — :ur Vcrfügung :u

stcllcn. [inc Rank Lann solchcs Risiko—
Lapmtal nicht gchcmi. Sohalcl crsic Eirfolgs—

auswcmsc vorfmcgcn, 1st es lcichtcr, (icicl zu

hckonimcii . Die Rankcu hcrucksicht igcn
he I firer Ret rach u ng clii' Ve rgangc n heit

ehenso wmc' die Lukunftsaussichten.

liuan:hcdarf hcsicht :udcmii hci Nach—
folgcrcfegumigcn, wohei don die Prohlcnic'

dir s mntsihaltlichcn Doppclhclasiung uiid

dcrhcnc'itsersvahnten [rhcnholclinghcson—

dcrs naehtei I ig si nd

I is Ihummumcuimmm: fur mich 1st ifii' Qualitat des

\Ianagenients gan: svichtig. liii hahe I :ille

miiit ehrgtiten Produktcu, aher unlaliigem

Managcuient cnlcht . Oft <<sclisvcheu dicsc.

und SIC hrauclicn c\ternc K al te, dii' sic :
ruck aul dcii Uoclcn holcii.

.1. \. cImmmeich'e-:\uummmmiummui. cli hatte am Von-

tag theses (csprachs clue KM -Vcrtrctuug

hci niir — i'in l)rciuianntcamu — lilt cinemn

vcrmutlich schr gutcu Produkt. Den [ntcr-

nc ii tiler hat sc in gall :cs I ehc ii u nil sci tic

Miticl in dmcscs Proclukt imivcsticrt. l:r ist an

cmncni Pun kt angckommncn. \\ 0 nian i's

kQnftigcn ;\lIvii'ilclcril prtsi'nticrei lanmi —

Prospckt und Prototvp sind vorhandcn.dic

Sof iss arc gcschntehcn —. mid ct :t stcht cr

vor clcr Plemtc. fir wud hetnichen. \vcil cr if ii'

Zm nscn n clii mchr hc:ahlcn Lan u. ,\hcr i'r

hat clurcligchaltcn und liof ft auf clas linde

dc', limnucis. \Vcshalh crzalilc ich clas?

NIan sit :1 aui Tisch und vcrsuefit ik'u

NIcnscfieu :u hcurtcilcn. \Vic icalitatshc:o—

gcn 1St cr. vic Lonntc en miherfiaupt in cliesc

it uat iom i Loin men Man will hi' ran sI i tic1 i' ii.

oh den Metisch das Vcrt raucn vcrdicnt — und

da:u hrauchc ch mchrcrc Rcgcguuugen.
I:nischemdend für cdi' Finan:icnung ist clii'

Iiinschat:ung di's <<tragcndc'n Kopfi's>.

is Boiumiouu: us firatmcht clanmi Ihr finga—

gcmui'nt I 1cm "chnciclcm—Amnmnimimi, tmni chms

Proclukt svirkf ich :u rcalisicrcmi. Das svar

audi hci muir so. :\uch ich clhst Iiitic tui-

semi' pneuniatischcmi Sitze ohmic extcrmic timid

m ntcrni' litcrst ut:ung nicht aid den \Iankt
gc'hraclit . cli hrauchte glue I cute uni lii ich.

clii' clazu falug varcn. lrot: guti'r ldi'c'n bin
mcli clicshi':uglmch cinfacli :tm chaot tsch. Oft—

nials wof li'n clii' Leutc' allcs selhc'r muacfic'mi,

unil damin funktionient es nichi.

J. \ Sc Imneidc'u-lnmnmuummmm: Darauf svollte ich

gfi'icfi Iiinaus. \Ver (eId hratmclit , Loin mt

oft mi alIi'rk't:tc'n Moment. Uc'i di'r Ramik

weiss cr class er smch — salopp gi'sagt — atms-

:mclicmi>> muuss. Das scheut cr Lu ii cmi Pris a-
ti'mi Lonuiit et audi. sseinm e :eitficfi dug

sstnif..\llef ittii:ieiuitihegefuni'icifi'imim-

tc'r teitdruicf heimnlemil ss erifeii Iimil'o'lm ma-

h'mi cfa' :ul'mI:I mifie Profifenm ifm nut 'iclm
cla i'nlomck'm Imilie gine ehmfil imiclit milefir em

arhc'm t cii La iii n id i Ii ifa miii :imm Lid L

:ielit. I)utnut \\i'mileIi ott glite Ideemi liii fit Ic

almsmc'rt

butts-f Ii ott \Ium/hm Iii lumu iou. fis' 5ic

class.igeti.Ieuiici nlalilmimiggiIilmimdicglei
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chc Riclu uii \ icE' I cilic, do iii In

duEt und dccii Nut:Iit hIcii ci IicIt
hind, \ crccii (Icfl iiici itll (cL!" iiiid
die N ttvciiiIiLcii. dictn iiit Ii ccl1l:citii
:u hcchallcii. \\ cnn ic Ii I nh iiiid nit

c\tcrlicr iitclt1lt:tiiii iiiit lien. ditiii it
das ciii laclici.

I Ions R. Kiiohc!: Man Ltiiiii1 igcii .\ncli in

guicti tciicii :uiii kipitiIchci eclicti ii

cic in diccii j)tltcIi hcicii )lihhI:icl Ic Ii

tcrsuiiiung :cigt. Ii mi jcdc ichtc h\Ml
mit ilcu hanL da Rttiiig hcpi k hi \\ ci c
ahcr tilt. crlotli giiiitici c h\t)Iitlit ittlicli he

din clic cli \ Ot alkin in !tthgciidcii h'liacn

a) In (Icr \\acl ttiiinphiic \\ at hi'tiini
iii(i iliIttlc tIc tltthilcii \\ tth (il)'
immciracIicrci ltlt'i1 I)i'ci It)nIcI tilt
sprccliciidc Iiiiaii:ciidic iiiiiiicr li\\ Ic
niici :u hccliallctiiiid I iiiait:ici iiiicti
uhcr kicditc iii halnncii \ ttii I)i'cI I itid
sclcLti\ en gc oid'n h')idiii Ii ci oh ten
icli ( hialitcil liii \lc::aiiiiic I itilii:ic
llingcli. Iii iifltl)1_ ttliiic chi\\ t'i \\t'i
dcii (liCc Iicntc :n )O I iii d it \it Ii IttIc
uuil :u Ih Inn \\achiiilii \ci \\ciitlci
I. gihi ciii kIiic Etticii:iil in mclii
audi iii dcr"ch ci:. I )ic\ tti uici :11 iii.c n

i iid gut ciiii d ic II niniIgihcti c
niaclit uid.iktt: H. cHic I iiiei und lii
tcnucIuncut litcric \ ttnhiccii

h) bet Rc'tniiLtunici iiiiicii (i iiiik,it :Iiehi
hc.tchcn gutc ( liaiiccii liii I milieu iiiil

Schulden und Pcrspektiven to Sohald

aher die Zukunftschancen unsicher sind

und die Strategic fehlt, wird der Finan-

zierungsspielraum eingeengt. Dann will

niemand mit Eigenkapital einsteigen,

und die Banken sind infolge VOfl Basel

II bci Krediten limitiert.

c) Bei der Nachfolge: Da gibt Cs ellien Zn-

nehmenden I3edarf an Finanzierungen.

Zehntausende von Nachiolgen stehen in

den ndchsten jahren an. Leider werden

finanziell und steuerlichgute Gesamtkis-

ungen:uoft\'erhindert,weildieNach[ol-

geplanung zu spat oder nie angegangen

w i rd.

1. . Scliticidc,—A,ninon,i: Bei der von nir zi—

tierten Begegnung wurde mir erneut klar,

dass die Beurteilung oft em Bauclientscheid

ist und es nichi cinfach urns Geld gehi.

LJis Batitnwinn: Da sprichi hei lhnen der Un—

ternehmer. Auch für mich ist cler Bauch sehr

wichtig. Es geht wirklich nichi nur urns
Geld.

Die \Ic::aninc-Hnan:icrung vurde schon
nichnlach crwahut. Das st cine den alterna—

yen Finan:icrungsformen. \Velche Bedeu-

lung haheu diee heute, und svo steht die
Schwci: dieshe:ughich?

i—Ions— J!uicli Miiller: Das Bedurl nis ist auch

in der Schweiz vorhanden. \Vie erwahnt.

hahen Firmen oft zu wenig Eigenkapital.
Lind es fehlt 'or alleni das Kapital, das
man aufgrund eniotion'aler IJberzcugung
gibi. Bei alternat iven Fmnanzierungsforrnen

komme ich direkt auf den von nun initiier—

ten Swiss Venture Club zu sprechen. Dort

realisieren wir sohche Plattforrnen. Invol—

vierte Invcsioren rnussen wissen, welche
Risiken sic cingehen. Sic sollen nur so viel

Geld geben. wic sic irn ttworst caset> auch

venlieren konnen.
Iinser Land hraucht unhedingt rnchr Un-

tcrnehrner, und diese hrauchcn für (lie Uni-

setzung ihrcr \orhahen Geld. \Vir werden

jetzt cinen Miknofonds grQndcn, ants dern

wir Betrige von 20 000 Fr. his maximal
150000 Fr. zur Verfhgung stellen khnnen.
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Es ist etne Art <Evergreen-Fonds>. Das Geld

ist zurQckzuzahlen, aher der Empkinger cr-

halt es aufgrund <weicher> Faktoren. \Vir

machen da nicht das ubliche Rating, son-

dern wir entscheiden aulgrund des \ert ran-

ens in das Projekt und den IThternehnicr.

Der Charakter muss St ulimen.

Was wir ehenlalls forcicren, ist der Mez-

:nitic-IoncI. Ausdiescmwerdcn KM[ hei
niangelndem [igenkapital Gelder in Form

nachrangiger Darlehen gegehen. Rechtlich

gesehen ist dieses Darlehen Frcmdkapital,

wirtschaftlich — well cs nachrangig ist —

aber Eigenkapital. Falls der Enipkiiigcr mit

seinem Unternehmen einc gcnugcnde Er-

tragskralt crarheitet, wird mit Hilic der Mcz-

zanine-Finanzierung auch der Spielrauni

für clTektives Fremdkapital grosser, SCI es

von ciner Bank ocler von ciner andcren Ins-

titution. Das 1st eine grosse Chance.

Zur Frage: Giht es das schon? ja. aul-
grund von \Virtschaftl ichkeitsuherlegung-

en aher nur br grosse Transaktionen. Em

Beispiel clafur ist die Firma Emmi vor dem

Barsengang. Das Unternehmen realisierte

damals auf Mezzanine-Basis eine Brucken-

hzw. Zwischenfinanzierung. Aher diese Fi-

nanzierungsart existierte his jctzt nicht für

KMIJ, veil die kosten für das Managen klei-

ncr Betrgc zu hoch sind. Da 1st die Idee
der Fondsgrundung. viele KMET :usammen

zu nehmen, das Risikoaufzuteilen, das Rich-

tige. Diese Fondsanteile werden ciann den

Investoren angehoten — gehündclt. Auf dciii

Gesanitporteleuillc wird doe Ausfal lwahr-

scheinlichkeit von RQckzahlungen kalku-

liert — z. B. 1,7% ocler 2%. Entsprechend
vird der Zinssatz unter Einhezug einer Ri-

sikopramie hOlier scm. l)as ist fur den In-

vestor interessant, aher auch fur die Firma:

Sic koni nit zu Eigenkapital — zu einem ho-

heren Zinssatz :war als bei einem herkom—

mlichcn Bankkrcdit, aber ohne zusatzliche

EigcntUmer an Bord. Sic kontrolliert welter

die Situation.

I—hin.c R. Nnobei: Das konimi dem Redurfnis

der Farnibienuntcrnehnien nach Selbstan-

digkcit sehr entgcgen. Der flick uhcr (lie
Grenzen zeigt folgendes: In tier Schwciz 1st

das Angehot und die Finanzierung mit
Mezzanmnc-kapital noch nicht SO verhrci—

tet wie in den 1SA, England, Skandina—
v len, Fran kreich oiler in Dciii c lila 11(1 in

Europa und den A hcsiehcn hereits
Foods mit mchrercn Mrd. S Or these Form

der Finanzierung.

Vcrschiedene Liitwicklungen wie Bi'.cI

II und daS iieue : nierneluuert urn ci

den dazu heitragen, (lass Mezzanine auch

für KMJ in dcr Schweiz an Bedeutung ge-

winnen werden. Denn diese Finanzicrungs—

form ist auch fur Investoren interessant.
H ile wicht ige Roi Ic spielt in d iesem Zu—

sanimenhang der Swiss Venture Club.

lien Bautnatin nod I fern Schneider-Am-

mann: \\ic sullen Sic ais I ]nicrnchmcr die

Ucdeut wig dieser \le::an tic—Ft nan:Icruilg

ciii?

I is Boti nuin ii: Ich Ii ode es ci ne seh r gute

Losung. Uei tier Nach bolge linde ich aller—

dings, class auch tier Nachbolgcr mithellen

sollie, scm ( kunltiges) Lehenswerk mltzu—

linanziercn. Meiner Meinung nach sollte
d iesc Fl nan z ierungsa rt nie hr I Or f)otent I—

dIe, ci. h. neue Lnternehmen verwendet
werden.

1,0 Ii 'do lie,: \Vcn n die Nach olger

clazu in tier Lage si nd
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J. N Sc (tilde,— ,unuinn: Ich hahe Lcinc
cigenc Lrlalirung daniit, und ich bii lroh,

(lass ich d icse ii icht hahe. Ich will unab—

hingig bleiben. und wir hahen in unscrer

Ii rnia aul die I:igenl i nalizierung gescizi.
Ich hatte bet iii r mi Unro auch Liuni I cute.

die mich wcgen ciner Mczzaninc-Finanzic—

rung angingcn. Es ist cinc gutes, sozusa—

gen ciii I un Icr und \Vcggl i >>—1nst rurncnt.

Man kann vorwarts machen. ohnc zugleich

dcii <<Vogt mi Ilaus zu haben. Entschci—

clcnd ist aber. class die Eniwicklung posit iv

vcrlault, sonst drehi sich die Sache dann
schr schncli. \Vir niussen dalur sorgcn, class

dicscs an sich gutc Instrument nichi ver—
luhrcrisch gebrauchi wird. [cute, (lie Geld

hrauchcn, nlusscn unter cinern gewissen
Druck stehen — voni Marki her.

Bcmu,ncmnn: Der Druck muss hcstchcn.

Das sah ich auch bci meiner Nachlolge, narn-

lich bci den Managern, die Geld cingebrachi

habcn.

\Vclchc \orausset:ungcn sind an ci tic \lc:-

zan inc—I 'i nan:icrung zu knimplen?

I—hums—I (rich \!mi(Ie,: Sic 1st sicher nicht zur

Behehung hcstehcnder Liquidititsproh-
lerne gecignet. Es geht ganz klar urn Wachs-

turns— und Nachiolgcfinanzierung. Die
Firmen müssen eincausrcichcnde En rags-

kral't haben. \\'enn sic in dicscr Ausgangs-

lage zuwenig Eigcnkapital habcn, dann
sind sic cigentlichc Kandidaten dal'ur.

Der Bedarl sollic ühcr 30000 Fr. liegen.

dam it sich cler Aulwand rcchtlertigt. Bci
klcineren I3ctrgcn koninien cher Burg-
schaitsgcnossenschalten oiler crwahnte Mi-

krolonds u. a. ni. in Frage.

Hon.s R. Knobel: Die Mczzaninc-Finan:ic-

rung 1st ci n I nstrunient I Qr I..Jnternch men

mit Finanzierungslucken :wischcn ligcn—

kapital rind I rcrnd kapit a I, vohci let :tcrcs

durch Basel II oh Immitiert ist. [in aus—

reichcndcr lrcicr (tslil lov niuss nachhal—

tig crziclbar scm.

Wic bei jeder Kapiiaiheschal Icing nius

dcr Kapitalgeher ubcr:cugt erden in et-

was Zukunltslahigcs :u invest icren. I)abct

sind wir beim Thcma I lausaulgabemi. line

Mezzanine—i inan:icrung bcdingt :tmdcmn:

— ciii hochqualili:iertc.c rlalircnes\lana—

gcment

— cinc hohe I mnan:ielle Bctcmlmgung des Ma-

nagcnient s (relat iv :u den personl ichen

Vcrhaltnisscn)

— kiare Markichancen nnd

— cinc transparente. :uverlassmgc '/.tmsamu—

nienarbcit zwischcn Kapitalgchcr rind Ka—

pital nch tiler.

Entscheidcnd sind die posit iven I'crpeL-
liven.

Was 1st :im lull. daiiiii (IIcst Inii mmmciii

mioch hckan miter i RI

.1. N. Sclt n ci de iti in in a ii mm; \V ic lit ig i st die

Mund—zu—Mund—Propaganda aulgrund vor-

liegender Erlolge. Es ist eine I 'rage :wischcn

Mcnschcn rind n icht cine Frage volt I nt i-

tutionen, ctwa von Swissmctii oiler I commo—

miesumssc.

I-hins—LJh'iclm \luIIei; Fine \viclitige Rolle

spiclcn auch die Mcdicn, in dciii sic darn—

her in lorni mcrcn.
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Is Bt,u,iiu,n,: Fur nucli si 'lt hUg classes

inch tiher die Bariken ktiiiciaiiii:itri vird.
Esdarf aher 11€ Iii liii Slime cii'cs .\Iischn—

icIc gcscliclicii. stuiitlerii nil'
unl chrilelien KutiitiiiiiiiLatiuii.

( .piti !isIerHiklt iuls Reis

Die Gesprdclisportiier lvi. n. r.)

Dr. Hans R. Knobel

Hans R. Knobel studierte on der ETH in Zurich, wo er sein Sludium 1972 mit dem

Dokiorat in Biochemie obschloss. Auf drel Jabre Forscbungstaiiqkeii in Biochemie

und Immunologie Foigten 14 iahre Praxis in Fuhrungspositionen der Indusftie, ua.

ais Gescbdftsluhrer internotionoler Unternebmen. Sell 1988 beret er zahlreiche Un-

ternehmen und Verbande rn In- und Ausland in strategischen und operotiven Fro-

yen. Er ist Partner und Mitinhaber der Valcor AG, Unternehmerberoter (ZUrichi.

Hans-lunch Mufler

Nach einer Lehre arbeitete F-Ians-Ulricb .Ml. ler als Socbbearbeiter bei der Schwei-

zerischen Mobiliarversicherung und absoivierte die HWV Bern, die Swiss Banking

School und em Advanced-Monagement-Progromm n Harvard. Der BEdg. dipi. Bü

cherexperte war bei Arthur Andersen und bei Sandoz/Wander International Idtig.

1982 kam er zur Schweizerischen Volksbonk — beute CS. Seit Jonjar 2002 1st

Hans-Ulricb Muller eiter Firmenkunden Schweiz — KMU und Mitqlied des Manage-

ment Commitees. Er ist Initiator und President des Swiss Venture Club

Johann Niklous Schneider-Ammann

Nach dem Studium und Proktika von 1977 bis 19B1 nahm der dipi. Ing. ETH seine

Tatigkeit als Projektleiter Organisation/EDV in enem Unternebmen der Werkzeug

Johann Niklaus Schneider-Ammann:

Es sind Innovationer, die finanzert
werden mussen, aber ouch Nachfolge-
probleme in den Unternebmen
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Empkyeur Suisse
mprendftore Svizzero

mascliinenindustrie aul Donach war or in verscbiedenen Funkiioneri in der 11Am-

mann Mosckirienfobrik AG tOtig, ab 984 0'S Vorsitzender der GeccbdFtsleilung

1988 ibernohm or don Vorsitz der Ammann-GruppenleIung, seit 1990 i51 er Prös-

dent und Delegierter des VP der Amrnann Group Holding AG Es ist zudem Prasi-

dent von Swissmem und seit 1999 Nalionalrat.

Urs Boumann

Nach dem Handelsdiplom absolvierte Urs Boumonn am Technikum in Reutlingen

(D) die Ausbildung zum Textiltecbniker Es fol9ten Sproch- und Sludienaulenthalte in

Oxford (GB), Florenz (I) und diversen Standorten in den USAL l9o4 tral er in die el

terliche Firma (beute Lantal Textiles) em und konzentrierte sich auf Aktivitaten ,n der

LuftEabri. Ab 1970 war or für den Aufbau des US-Marktes mu eigener Produktion

zustandig. Er fLhre lange Zeil die tonic' Textiles und blieb ouch nach der Nochfol.

geregelung (2003} deren VR-Prdsidont. Von 1993 his 1999 prasidierie Ui s Bou

mann den Texiiverbond Schweiz.

I
R.

Blide, Ed oua H
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Urs Baumann: .FUr ,nich ist die Qualitdt

des Managements gonz wichtig, Ich

hobo FaMe mit sehr gulen Produkien, aber

unFöhigem Manogemeni eriebt,

Dr. Hans R KrobeI: 4eider werden

finonziell urid sueuerlich gute Gesami-

Iäsungen zu oil verhindert? weH die

Nacbiolgeplanung zu spat odor nie

angegangen wird.

HansUirich Muller: Viele Leute, die

ri ihr Produki und dessen NUIzIichkeil

verliebb sind, vergessen den Souer-

stoff Geld> md die Notwendigkeii,

diesen ouch rechtzetig zu bescboffen.
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